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KASTEN
Eichenlaub oder Lorbeer)

Lieber Nebi!
Zieh' Dein blankes Schweri und spalte mir

den folgenden Nebel, der sich schwer auf

mein soeben heimgekehrtes Soldatenhirn
gelegt hat.

In der Sonntags-Nummer des «Bund» sieht
nämlich unter dem Tilel: Neuenburg leiert
(Mit dem neuen Bundesrat von Bern Uber

Marin ins lestliche Neuenburg]:

«Am Freitag um 17 Uhr verlief} ein Extrazug

Bern, in dem der neue Bundesrat, der
Bundeskanzler, höhere Offiziere mif Eichenlaub,

einige Parlamentarier und die treue
Bundeshauspresse Platz genommen hatten.»

Ich bin nur ein einfacher «Binggel» und
interessiere mich lebhaft für das Eichenlaub.
Waren es etwa Gäste aus dem Land der
«beschränkten Möglichkeiten»)

Es läfjt mir keine Ruhe mehr, dieses Eichenlaub,

und nach den schlaflosen Nächten auf
der Landstraße werden nun die schlaflosen
Nächte im weichen Bette folgen. Spalte, lieber
Spalter, spalte

Mit herzlichen Grüften und vielem Dank für
manche verschönte Stunde im Dienst

Dein Tubo.

Lieber Tubol
Es gibt zwei Erklärungsmöglichkeiten: die

erste ist die, dafj in besagtem Extrazug höhere
Offiziere mit Eichenlaub, Zweigen oder Sträu-
fjen aus Eichenlaub Platz genommen haben.
Vielleicht wollten sie jemanden einen solchen
Zweig mitbringen. Warum und wem, das geht
niemanden etwas an. Eichenlaub ist nun einmal
etwas anderes als die ewigen Rosen oder Nelken.

Die zweite, wahrscheinlichere Erklärung
aber ist die, dafj der Berichterstatter den Zierrat

an den Kragen und Mützen der höheren
Offiziere gemeint hat und ihn in seiner Naivität

für Eichenlaub gehalten haf. Hier erheben
sich wieder zwei Möglichkeifen: entweder, der
Berichterstatter haf noch nie höhere Offiziere

Seehof'Bollerei
Apéro-Bar

eine der originellsten Gaststätten
der Stadt Zürich

Tessiner Weine und Spezialitäten

Jede Mahlselt ein Genuß!

Schiffläudeplatz beim Nord-Süd Telefon 32 18 27

in der Nähe gesehen. Nur Obersten, deren es

ja verhältnismäfjig viele zu sehen gibt. Aus
der Ferne nun hat er die Kränze, die ja fraglos

aus Blättern bestehen, für Eichenlaub
gehalfen, was, wenn er kurzsichtig und militärisch

nicht durchgebildet ist, schliefjlich
verzeihlich wäre. Oder aber der Mann is) schwach
in Botanik. Denn er hat in diesem Falle Eichenlaub

mit Lorbeer verwechselt. Es handelt sich
nämlich in der Tat um Lorbeer. Und das ist
auch ganz in Ordnung. Wie kämen wir in der
Schweiz zu Eichenlaub? Lorbeer ist für uns
durchaus das richtige. Bei uns kommt die
Eiche nicht so häufig wie weiter nördlich vor
und der Lorbeer im Tessin zum Beispiel wild.
Und es macht sich auch besser, wenn man von
einem höheren Offizier sagen kann, er haf sich
mit Lorbeer bedeckt, er hat Lorbeeren geern-
fet und ruht sich schliefjlich auf seinen
Lorbeeren aus. Wie würde das mif Eichenlaub
klingen: er hat sich mit Eichenlaub bedeckt,
Eichenlaub geerntet und ruht sich auf seinem
Eichenlaub aus?! Du siehst selber es
geht nicht. Also bleiben wir beim Lorbeer.
Und empfehlen wir den Berichterstatfern
eingehenderes Sfudium der heimischen Pflanzenwelt.

Mit herzlichen Grüfjen Dein Nebi.

Nachspiel zur Ansermetiade

Lieber Nebil
Stoße ich da heule in einer alten Nummer

einer Zeitung, die ich Dir beilege, unter dem
Titel: «Schweizerische Orchesterdirigenten» auf
folgende aufschlußreiche Skizze:

Dr. Ernest Ansermet
Eine dynamische Natur im wahrsten Sinne
des Wortes.

Seine Rechte ist der Puls, der durch einen

regelmässigen, bestimmten und immer
sichtbaren Schlag dem Werke sein rhythmisches
Leben verleiht.

Seine Linke ist der Spiegel seiner Seele. Vom

Handgelenk bis zu den Fingerspitzen läuft
die ganze Skala der menschlichen Gefühle.
Eine ausdrucksvolle Hand, die zugleich sanft
und leidenschaftlich, fromm und sinnlich
sein kann.

Ich bin ganz baff, daß selbst Musikkritiker
eine solch auffallende Treffsicherheit in der
Charakterisierung künftiger «faits accomplis»
haben, worUber sogar jene «Demoiselle, qui...»
frappiert sein mag Dacapo.

Lieber Dacapol
Frappiert ist guf, aber Du hast recht, dieser

Musikkritiker war ein Prophet. Er hat alles
ganz genau vorausgesehen. Guf, dafj er es
nicht «dacapo» verlangt haf Nebi.

Nahgebende Persönlichkeiten
Lieber Nebi!

Hier schicke ich Dir einen Zeitungsausschnitt:

Die Machtprobe in Griechenland.

Athen, 11. Dezember. (Exchange.) Trotz
der Verhandlungsbereitschaft einiger
naßgebender Persönlichkeiten, die ursprünglich der
Widerstandsbewegung angehörten, halten die
Aufständischen und die sie aufstachelnden

Kannst Du mir sagen, was das für Persönlichkeiten

sind, die naßgebenden Persönlichkeiten

t Es würde mich sehr interessieren. Haben
wir solche auch bei uns in der Schweiz I

Freundlich grüßt Dein K.

Lieber K.

Einer meiner Freunde hat eine solch nafj-
gebende Persönlichkeit zu Hause. Sie ist zwei

Monafe alt und muß alle Augenblicke wieder
trocken gelegt werden. Ansonsten könnte es
sich auch um Wirte handeln, die man mit Fug
und Recht als naßgebende Persönlichkeifen
bezeichnen dürfte, und endlich wäre auch an
Politiker zu denken, die die Milch der frommen

Denkart nicht halten können, sondern in
Reden absondern müssen. All'das gibt es, wie
Du wohl zugeben wirst, auch bei uns in der
Schweiz.

Freundlich grüßt Dein Nebi.

Wieso nüchtern

Lieber Nebi!
Mit größtem Interesse habe ich beiliegende

Notiz über das Zusammentreffen Stalins mit
de Gaulle gelesen:

SHaSlau, 7. £ej. (Uniteb $«&) ©enetal
be ©autle hatte am ©onnerStag eine

*b ritte ßonferenj mit Stalin unb
traf aüd) öerfchiebene âJîafe mit Sluöenfommtfjnr
TOo(otott) jufammen. 2Bie von ¦tuôetlàfftger
©cite mitgeteilt roitb, finb biefe ^ieipredjiiiigen
jcbodj bisher nidjt über ben Siaßmen eincâ

allgemeinen ®ebanfenau§taufd)§
ßinauSgcgangen. ©orooßl bie franjöfifd)eti mie
bie tuffifdien Sußrcr madjten einen nüchternen
(Jinbtua* al§ fte ßeute im ÎÎIubhau§ ber 9îoten
9ltm.ee eintrafen, um einem fionjett betju»
moßnen.

Kannst Du mir sagen, walum man es besonders

erwähnen muß, daß die beiden
Staatsmänner einen nüchternen Eindruck machten 1

Hatte man etwa erwartet, daß sie während des
Gedankenaustausches so viel Wodka trinken
würden, daß sie laut singend und Johlend im
Klubhaus hätten ankommen müssen, und war
man enttäuscht über die Nüchternheit! Oder
will man betonen, daß die beiden Herrschaffen
am Ende gar Abstinenzler sind Auf alle Fälle
interessiert es mich, von Dir zu hören, wie Du

Dir diese Notiz erklärst. Gruß! Hans.

Lieber Hansi
Zufällig kann ich Dir genaue Auskunft

geben. Ich habe nämlich noch eine weitere Notiz
gelesen, die alles erklärt. Es isf die Notiz von
der Abreise de Gaulies aus Moskau. Hier ist
sie:
Die französische Delegation traf nach einem
langen Bankett im Kreml und nach der
Unterzeichnung des Vertrages in sehr guter
Stimmung auf dem Kursker Bahnhof in Mos-

Nun wirst Du verstehen. Der Stalin haf bei
dem allgemeinen Gedankenaustausch
wahrscheinlich versucht, den de Gaulle unter Wodka
zu setzen. Dies ist ihm aber nicht gelungen,
weil der de Gaulle entweder viel vertragen
kann oder sehr vorsichtig war. Und da der
Stalin natürlich auch nichts getrunken haf, und
die Umgebung sowieso nichts trinken durfte,
kam es dazu, daß sie alle den Eindruck
erstaunlicher Nüchternheit machten, einer
Nüchternheit, die so aufregend unerwartet war, daß
die Berichterstatter sie notieren mußten. Nachdem

dann aber die Verhandlungen erfolgreich
zu Ende geführt worden sind, und keiner den
andern mehr übers Ohr hauen konnte, ist

kräftig gebecherf worden, wie aus der zweifen
Meldung von der Abreise de Gaulies hervorgeht,

wo die Stimmunq nach einem langen
Bankett ausdrücklich als «sehr guf» bezeichnet
worden ist. So tut auch der Laie hie und da
einen Blick in die Geheimnisse der Diplomatie.

Gruß I Nebi.

Giftet* vergnügten Abend
in Zürich :

ßörse-ßar
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I-ickenIsuv ot-er l.orvsski

I.ieber »ebi
?iek' vein blsnkel Zckver» unel lp-Ite mir

6sn tolgsnclen »ebel, cler lick lckver sut
mein loeben keimgekekrtei Zolctstenkirn
gelez» K-».

In 6er Zonntsgl-t^ummer «te» «iZun«I» lt«kt
nàmlick unter clem litei: Ksuenburg teiet»

s^it rlem neuen vunoielt-t von vern Über

t^srin ÏN5 tvltlicke iXeusnburgjî

«Xm i?rei«sg um 17 Un? verlieh «in kxtr,-
lug vern, in «iem 6«r neu« 0un«I«lrst, eler

iZun6elksniIer, kökvre Ottiliere mil I-icken-
>sub, einige psrlsmentsrisr unci elle tr«u« Sun-

cielksulprelle plsti genommen kstten.»

Ick bin nur ein einlscker «vinggel» unel in-
tereltiere mick lebkstt tilr <isi Mckenlsub.
>Vsren el stvs Qàlte sui clem l.sncl eler «bs-
îckrsnkten ^öglickk«it«n»1

l-l lèih» mir keine kune m«kr, cll«l«l kicken-
Isub, un6 nsck «ten lcklstlolen »sckten sut
clek l.sn«Ittrshe verölen nun clle lcklstlolen
»sckte im veicken vette tolgen. 5psl»e, lieber
5pslter, lpslte

/^il kerilicken Vrllhen unc! vielem vsnk tilr
msncke verlekönte 5tuncle im VIenlt

Sein 7ubo.
l. i s b e ^ I u d o l

t:5 gibt ?wsi lïrklsrungîmôglicbksitsn: ciis

s^îts iît ciis, cish in lzszsgtsm líxtrsiug böbsrs
Otti^is^s mit lîicnsnlsub, Iwsigsn ocisi- 5trsu-
hsn sus lïicbsnlsub r'ist^ genommen nsken.
Visllsiclit woütsn îis jsmsncisn sinsn îolcbsn
?wsig mitbringen. V/srum unci wem, clss gsbt
nismsncisn stwsî sn. lïiciisnisuiz ist nun einmal
stwsz sncisrsî slî clis ^wigsn kosen ocisr t>lsl-

ksn. Ois Zweite, wslirîclisiniicnsrs ürklsrung
sbsr iît ciis, cish cist lZericbtsrztsttsr cisn ?isr-
rst an cisn Xrsgsn unci /^üt^sn cisr böbsrsn
Ott^isrs gemsint nst unci ibn in zsinsr t>isivi-
tät tür l-icbsnlsub gsbsltsn nst. >-tisr s^nsbsn
sicn wiscisr ^wsi /v^öglicnksitsn: sntwscisr, cisr
lZsricbtsrîtsttsr nst nocli nis böbsrs Otti^isrs

àri>ikri-!,.<j-pl-.ti l>eim !Vnr6-8ûà 1'elekoil 32 18 27

in cisr t>isns gszsbsn. t>tur Obsrston, cis^sn S5

ja vsrnaitnizmàhig viele ?u isnsn gibt.
cisr ?srns nun nst sr clis Xrsriis, ciis js t^sg-
tc»5 suz ölsttsrn dsztsnsn, tür liiclisnisub gs-
naitsn, v/S!, wsnn ss icu^îicntig unci niiiits-
tiicli nicnt ciurcligsbiicist ist, zctilislzlicli vsr-
^sinlicn ws'l-s. Ocisr sdsr cisr /v^snn izt 5cnwscii
in öotsnilc. Osnn sr list in ciiszsm I^süs üicnsn-
!sud mit l.c>rbssr vsrwscn5S>t. lîî nsncislt zicli
nsmiicn in cisr Ist um I.c>rdssr. Unci clss iît
sucii gsn! in Orcinung. V/is l-smsn vvii^ in cisr
5cnv/si? ^u lîicnsnisub? l.c-i'bssr iîl tü^ uns
ciurciisuî cisî riciitigs. ksi unz kommt ciis
üicns nickt îc» nsulig wie vvsitsr nörcliicn vor
unci cis^ l.orbssr im Isîîin Zlum lZsiîpisi wiici.
t-Inci sî mscnt îicn sucn bszzsi^, wenn msn von
sinsm liönsrsn Olti^is^ zsgsn kann, sr nst zicli
mit l.orbssr dsclsci-t, sr kst l.ordssrsn gssrn-
tst unci runt îicn îcniieklicn sut seinen l.or-
bssrsn suî. Wie würcls cisz mit lricnsnisud
icüngsrn sr liat îicli mit Iiiclisnisud dscisclct,
lîiciienisub gssrntst unci runt îicn sut îsinsm
liicnsnlsub suî?I Ou îlsnît îsldsr sî
gsnt nicnt. ^>zo bisidsn v/ir dsim l.ordesr.
Unci smotsliisn v,ir clsn lZsricntsrztsttsrn sin-
gsnsncisrsz Ztuclium clsr lisimiîclisn l'llsnTsn-
vvslt.

/V^it lisr^Iiciisn Orülzsn vsin r>Iebi.

l.Ieber Xebl I

5Iolie icn rls beut« In «In«r »It«n Kummer
einer Leitung, «lie ick vir beileg«, unter «lem

litel: «Zckveilerizcke 0rckeiter«tirigsnt«n» sut
lolgencle sut5ckluhreicke Zkine:

Line rlviiîiinisclie IVslur in, wskr^ten Zinne
<ies Vorles.

8eine keclite ist «Ier puls, <ier «lurck einen

rexelmsüsixen, bestimmten unci immer siebt-
>>!iren 8cblap; «teiu Verke sei» riivlnmiscbe»
lieben verleibt.

Hsuclx«leuk bis ^u cien ?inxersi>it?en Isukt
clis ßsn?.e Llcülii cler mensclilieben t?etiible.
Liue susclruelcsvolle Usucl, clie üuxieic>> iiiinst
unci leicienscbsftlicb, kromm uncl siunlicb

Ick bin gsni bsti, «Isk ielb5t /^u'ilàltiller
eine iolck sultsllencle Iretl5ickerkeit in 6er
ckstskteri.ierung KUnttiger «isitl sccomplii»
ksben, vorllber iogsr jene «vemoitelle, qui...»
trsppier» lein msg vscspo.

l.isbsr Oscsool
l^tsoois^t iît gut, sbsr Ou lisît fsciit, ciis-

îsr /^uzilclcritilcs^ v/sr sin ?ropnst. lrr bst s!>sz

gsn? gsnsu vorsuzgsîsnsn. Out, cish st sî
niclit «ciscsoo» vs^lsngt nst dtsbi.

^stjgebenc.e ps»önlickllelten
l.ieber t^ebi I

»ier ickicke ick Dir einen 2eitungtsu5»ckni»t:

Oie t>îsclitprobe i» Lrieekenlancl.

^tben, 11. OeTsrnber. sITxcbnnge.1 IrotT
cler Verti-cn6Iungsbereit8Ltiskt einiger risüZs-
lzencler ?ersönlici>lceiteri, 6is ursprüriZIicti cler

V^iâerstsnctsdeveZung àNZenôrtsn, bsltsn clie

^.ukstânclisctien unâ clie sie suksisckelnclen

Xsnnît vu mir isgen, «-si «Isk lllr perlünlick-
Iceiten 5in«I, «lie nskgebenelen perîûnlicklcei-
ten I kl «llrele mick lekr intereliieren. I-!sben

vir tolcke suck bei unl In «ier Zckveii I

«-'eunelllck grlls,» veln K.

l.iedsr X.

liinsr meinst l^rsuncls bst sins îolcb nsl)-
gsdsncis r'srîônlicliiisit lu rtsuîs. Lis iît ^vvsi

/^onsis s!t unci muh slls Augenblicks wiecisr
I^ocksn gsisgt ws^cisn. ^nîonîtsn könnte s;
îicb sucn um Wi^ts nsncisln, ciis msn mit ?ug
unci kscbi slî nshgsbsncis l-srîànlicbksitsn
bs^sicnnsn ciü^tts, unci sncilicn v/srs sucb sr>

Politiker ?u cisnksn, ciis ciis /v^ilcii cisr trom-
msn Osnk-u-t nicnt nsltsn können, îoncisrn in
kscisn sbsoncisrn mûîîsn. ^!!»cisî gibt Sî, vvis
Ou v/obl ^ugsdsn vvirît, sucii dsi uns in clsr
8cliv/si?.

i^rsunciiicn gtüht Osin r>Isd!.

>rVie!o nücktsm -

l.iede? iXebi

^it grohtem Intereile k»be ick b«ili«g«n«ie
»otir über «I»l Z!u»smmentretlen 5t»Iinl mit
«le Vsulle gel«t«n:

M»skau, 7. Dez. (United Preß) General
de Gaulle hatte am Donnerstag eine

dritte Konferenz mit Stalin und
traf auch verschiedene Male mit Außcnkomrnissar
Molotow zusammen. Wie von zuverlässiger
Seite mitgeteilt wird, sind diese Besprechungen
zcdoch bisher nicht über den Nahmen eines

allgemeinen Gedankenaustauschs
hinausgegangen. Sowohl die sranzösischen wie
die russischen Führer machten einen nüchternen
Eindruck als sie heute im stlubhaus der Noten
Armee eintrasen, um einem Konzert
beizuwohnen.

Ksnnit l>u mir lsg«n, vsrum m»n «l b«»on-
ele» ervüknen muk, «Ist- «iie b«l«l«n Ztsstl-
miinner «Inen nllckternen kinelruclc m»ckten l

«stte msn etvs ervsrtet, elsk »i« vrìikrenel «I«i
Veelsnllensultsulrkel lo viel V<vvII«s trinken
«llt«Ien, clsh lie Isut lingen«! uncl joklen«! Im

Klubksul kstten snkommen mültsn, un«l vrsr
msn enttsulck» iiber «Ile »llckternkelt I 06er
vill msn betonen, cisk 6ie beiclen i»«rrickstt«n
sm Lncle gsr Xbltinenller linel Xus slle piille
interelliert «l mick, von vir nu kören, vie vu
vir «tiele Xotir erkliirl«. Vruk- 1 »snl.

l.iedss i-Isnîl
?uis!lig ksnn icb Oir gsnsus Xuîkuntt gs-

dsn. >cb lisbs nsmiicn nocli sins wsitsrs rlotii
gslszsn, clis sllsz stklsrt. üz ist ciis dtotà von
cisr ^dtsizs cis Osullsî suî /V^oîksu. llisr iît
îis^
Oie krsn^ösisctie Oelecistion trsk nsck einem
IsnZen Lânkstt im Xreml uncl nscli cler lin-
ter^eicbnunZ 6es Vertrages in sebr guter
Ztimmung suk clem Xursker L-clintiok in Nos-

r>iun v/irît Ou vs^îtslisn. Os," 5tslin bst bsi
clsm sligsmeinsn Oscisnksnsuztsuzcn v/snr-
îclisinlick vsfîucbt, cisn cis Osulls untsr Wociks
?u sst^sn. Oisî iît iiim sbsi' nicbt gelungen,
v/sil cisr cis Osulls sntvvscisr visl vsrirsgsri
ksnn ociss ssnr votîicntig v/sr. Unci cis cisr
5ts!in nstürlicb sucn nicntî gstrunksn list, uncl
ciis Umgebung îowisso nicntî trinksn ciu^tts,
ksm sî cisiu, clsh îis slls cisn üinciruck sr-
îtsun!icliS5 t>iücbtsrnnsit mscbtsn, sinsr t>iücn-

lsrnnsit, ciis zo su»sgsnci uns^v^srtst >vsr, cish
ciis iZsi-icbtsfîtsttsr îis notisrsn muhtsn. t>tscb-
cism cisnn slzsr ciis Vsrnsncllungsn srtolgtoicn
^u t:ncis gstüb^t wo^cisn îinci, uncl ksinsr cisn
sncis^n msbr ülzs^z Obf bsusn konnte, ist

ki-sttig gsdscns^t vvorcien, wis suî cisr ^wsiten
/^slclung von clst Xdtsiîs cis Osuilsî bsrvot-
gsiit, wo ciis Ztimmung nocb sinsm lsngsn
IZsnkstt susci^ücklicb sis «îsbr gui» ds^sicbnst
wo^cisn iît. 5o tut sucb cisr >.sis bis uncl cis
einen klick in ciis Osnsimniîîs clsr Oiolomstis.

Oruh dlsdi.

i> à ^. 1 1^' s! « à 1' k à c r I o IV 8

18


	Briefkasten

